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Wenburgkr Nachrichten.

Anzeigeblatt für Offenburg und Umgebung .
Die » Offenburger Nachrichten " erscheinen täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage . Abonnementspreis 50 Pf.

monatlich. Inserate pro Zeile 10 Pf. , bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt .

Nr . 7. Offenburg , Dienstag den 22 . März 1887 .

Geschäftsübergabe
und Empfehlung.
Mit dem heutigen Tage hgt Herr Joh . Lutz

aus Eckartsweier den Betrieb seiner von mir käuf¬
lich erworbenen

Gastwirthschaft zur Krone
übernommen. Indem ich für das mir geschenkte
Vertrauen danke, bitte ich solches auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen .

Achtungsvollst

Jacob Bühler.
Auf obiges Bezug nehmend , empfehle ich hier¬

mit meine

Gastwirthschaft zur Krone
dem verehrlichen Publikum von Stadt und Land
bestens, indem ich für gute Speisen , reinge¬
haltene Weine , sowie gutes Bier vom
^ atz , besorgt sein werde.

Um gefl . Zuspruch bittend , zeichnet

Achtungsvoll

Job . Lutz,
2 2 Gaftwirth zur Krone .

Medizinische
Weine

als :

Meneser „ roth /

in '/ ' / 7* r . ' /4 ^ - Z»
Flasche?' ,

cn' pstchlt AntonSeeger ,
3 . 1 IDffeu ’iutfl . ^

Ein roch gut erhaltener

KkMkeiisllhkstuhl -NWii
ist billig zu verkaufen bei Jos.
Haas , W . berstraße 531 , Gffe«
Vnrg . 3 . 1

Sund verlausen.
Ein schivarzer , 6 Wochen alter

Spitzer ist mkr abhanden gekom¬
men. Vor Ankauf wird gewarnt .

Kämmerer , Wurster,
2J Qffenburg. _—

Sinner 'fches

Export-
Flaschenbier
in bekannter vorzüglicher Qua¬
lität , fortwährend frisch em¬
pfiehlt 3 .3

ileftaurnttnu Mingtt.
3—4 tüchtige

Zimmerleute
finden lohnende Arbeit bei
Jof . End , Aimmermeister

in Offenburg . 3 .2



Bekanntmachung .
Wir machen hiermit bekannt , daß die städtischen Kanzleien

Dienstag de« 22. d . M geschloffen bleiben.
Offenburg, den 18 . März 1887 .

Das Bürgermeisteramt.
_ _ F . Volk .

Godes -Anzeige .
Theilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten widmen wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser liebes Kind

Albert
nach kurzem schweren Leiden im Alter von

yll 'h Monaten uns gestern Nachmittag 3
Uhr durch den Tod entriffe » wurde .

Die Beeidigung findet Dienstag den 22 . d . Mts. ,
Nachmittags halb 5 Uhr statt.

Offenburg, den 21 . März 1887 .
Die betrübten Eltern :

Albert Schwarz , Küfer.
Mina Schwarz , geb . Link.

Die bekannten vorzüglichen

Rohr-, Stroh- nnd Holz-Stühle
für Wirthschasten und Private empfiehlt für bevorstehende Saison
zn billigen Preisen

August Klar in Achern,
12 . 1 Stuylfaörik.

Frisch eingelroffen im
billigen Wazar , Siriostmße 300
Glas -, Porzellan- k Korbwaaren

Baumwolle. 5 . 3

lorsck-UelmIkrÄll
wafferhell und fast ohne Geschmack,
empfiehlt in Flaschen , wie im An¬
bruch

Anton Seeger ,
3 . 1 Offenburg.

Zu verkafuen
ein altes Klavier zu ganz billi
gem Preise . Zu erfragen in der
Exped . d . Bl . 3 -2

Zu verkaufen
eine «e«e Stiege mit 15 Treppen
Querstraße 131a . 3 . 2

AK Mkrlchrlmz

ürnort
der das Sch«hmacherha«dWerk
gründlich erlernen will, kann an
Ostern in die Lehre treten bei'
Schuhmachermeister Vollmer
in Offenburg._ 3 . 2

Vorzügliche
Waccaroni

und

Parmesan-Käs
eine Parthie

Bruch -Maeearoni ^
guter Qualität wird besonders
billig abaegeben . 3 .3

Otto Tritscbler.

kann ein kräftiger Junge eintre
ten bei

Andreas Kupferer
in Offenburg. 2 . 2

Kehrlillgs-Gkfulh.
Ein braver kräftiger Bursche

wird unter günstigen Bedingungen
in die Lehre ausgenommen bei

C. Dinner ,
3 . 3 Kandelsgärtner , Offenburg.

Kernen-Mehl und Gries
Welschkorngries
Kartoffeln
Käse
Butter und Eier
Schmalz und Speck
Dürres Obst
Suppenartikel

! Gewürze
Oele und Spiritus
Gewässerte Stockfische
Rohen und gebr . Kaffee
Seife und Soda
Lederfett und Wichse
Tabak und Cigarren

nur in bester Maare empfiehlt
Theodor Müller ,

469 , Langestraße469 . [2 .2

Zu verkaufen
einen noch bereits neuen schwar¬
ze« Hlock, welcher sich für einen
Conficmanven eignet . Zu erfragen
bei der Exp- d - . Bl. 3 3

Ein Garten
am Wasser gelegen mit Waschhaus
ist zu verpachten oder zu verkaufen .
Näheres in der Expd - d . Bl . [3 .3

(Ein ianjntkipiintt
mit Kochose « ift auf 1 - April zu
vermiethen Hauptstraße 192. [2 . 2
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Gries

4 Stärk Fenster
noch gut erhalten, zu verkaufen .
Näheres bet Glaser
2. 1A . Krauß .

sehe
Caffee

Ein größeres

FArterre -Dokal
wird zu miethengesucht- Offerten
unter N . L . nimmt dieExped . d.
Bl. entgegen . 3 .2
Oju möbl. Zimmer

ist zu vermiethen . 6 . 3
* Hauptstraße 682 .

Versteigerungen.
Hofweier .

Mittwoch , 28 . März , 2 Uhr,bei der Stierstallung , durch die
Gemeindetem fetter Wucherstier -

Gengenbach .
Donnerstag , 24 . März , 11 Uhr,bei der Stierstallung , durch die

Gemeinde : ein fetter Wucherstier .
Kolzversteigerunge«.

Durch Gr . Bezirksforstet Offen¬
burg am 24 . März , halb 10 Uhr,im Ritter in D u r b a ch (Stämme,Stangen , Rebsteckenholz, Scheit-
u . Prügelholz, Wellen .)

Durch die Stadtgemeinde G e n -
genbach am 28 . März, 9 Uhr,(Stämme un d Klötze .)

Zwangsversteigerungen.
Oberharmersbach .

Dienstag, 5 . April , 10 Uhr,un Rathhaus , dem Symph. Bea,Zimmermannin Zell a . H . : Wohn-
Z
"US mit Stallung, Back- und

Waschhaus , sowie Garten , taxirtzu 1200 Mark.

1
schwar-
r einen
rfragen
_ 33
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schhaus
kaufen ,
l . (3. 3

mer
pril zu
L. (2 . 2

Rir Aordd. Illgrmrinr Iritung
Ldrr dir HilssKaffru,Nach den amtlichen Ziffern des

Kaiserlichen statistischenAmtes bringt die der Regierungund namentlich dem Herrn Reichs¬kanzler so „nahestehende" Nordd.
Allgemeine eine Zusammenstellung
wtereffanterErgebnisse - Dieselben
beziehen sich auf die Kranken¬
versicherung der Arbeiterfür das Jahr 1885 .

Darnach hatten in diesem Jahredie Eingeschriebenen Hilfs¬
kassen eine Einnahme von

11,410,148 Mark und eine Aus¬
gabe von 10,037,429 Mark , die
anderen freien auf landesge¬
setzlichen Vorschriften beruhenden
Hilfskassen 2,305,434 Mark
Einnahme und 2,011,082 Mark
Ausgabe. Diese Resultate wurden
bei einer Miedgliederzahl von zu¬
sammen 874,507 in 2279 Kaffen
erzielt. Die OrtS-Krankenkaffen
weisen bei einer Mitgliederzahl
von 1,534,888 und 33,693 Kaffen
die Einnahme von 21,421,981
Mark und eine Ausgabe von
17,465,209 Mark auf.

Gleich günstig stellen sich die
Leistungen der Eingeschriebenen
und anderen freien Hilfskaffen ,
wenn man die Eintrittsgelder und.
Beiträge , sowie die Krankheits¬
kosten mit denen der sonstigen
Kaffenarten vergleicht . Die ein¬
geschriebenen Hilfskassen hatten
an Eintrittsgeldern und Beiträgen
10,087,887 Mark, an Krankhetts-
kosten 8,558,960 Mark, die an¬
deren freien Hilfrkaffen an Ein¬
trittsgeldern 1,884,182 Mark, an
Krankheitrkosten 1,533,496 Mark.
Wir schalten hier zum Ueberfluß
ein, daß die Arbeitgeber zu den
freien Hilfskaffen Beiträge nicht
zahlen , während bei fast allen
sonstigen Kaffen ein Drittel der
Beiträge von den Arbeitgebern
aufgebracht wird. Trotzdem er¬
geben die Ortskrankenkaffen an
Eintrittsgeldern und Beiträgen
nur 19,081,299 Mark bei einer
Mitgliederzahl von , wie bemerkt,
1,534,888 (und an Krankheits¬
kosten 13,795,618 Mark). Kaum
erwähnenswerth sind die diesbe¬
züglichen Leistungen der Jnnungs-
und Bau - Krankenkaffen , deren
Mitgliederzahl allerdings auch eine
geringe ist.

Die Verwaltungskosten
der Kaffen — wobei die Gemeinde -
Krankenversicherung , deren Ver¬
waltungskostenvon den Gemeinden
zu tragen sind, sowie die Betriebs¬
und Bau Krankenkaffen , denen an¬
geblich nur sächliche Verwaltungs¬
kosten angerechnet werden dürfen ,außer Betracht bleiben — betragen
3,384,536 Mark .

Die Orts - Krankenkassen
ergeben an Verwaltung» - Kosten
12,2 Prozent , die Jnnungs -Kran-

kenkaffen 11,1 Prozent , die Ein¬
geschriebenen Hilfskaffen 8,2 Pro¬
zent und die anderen freien HilfS-
kaffen 7,7 Prozent .

Die „Nordd. Allg . Zeitg .
" be¬

merkt , daß Schlüffe, „ die aus den
vorliegendenZahlen etwa zu Gun¬
sten der sogenannten „freien"
Kaffen gezogen werden sollten",
durchaus abzuweisen feien . Die
Orts- rc. Krankenkassen waren, so
wird für die ZwangS-Kaffen ent¬
schuldigend angeführt , „mit Or¬
ganisationsausgaben belastet und
befinden sich noch gegenwärtig im
Zustande des Erfahrungen -Sam¬
melns .

" Dieser Bemerkung ist
entgegenzuhalten, daß dasZwangs-
kaffenfystem nothwendig höhere
Verwaltungskosten erfordert und
auch dann noch erfordern wird,
wenn man aus dem Zustande des
„ Erfahrungen -Sammelns" heraus
fein wird-

Die amtlichen Ziffern de» Kai¬
serlichen Statistischen Amte» be¬
sagen , daß die freien Hilfskassen
sich bewährt haben und sie be¬
sagen ferner , daß die Selbstver¬
waltung im Kastenwesen glänzende
Resultate gezeitigt hat.

Lesseps beim deutsche « Kaiserund keim Keichskauzker. Wie
in Berlin, so hat man auch in
Pari » in letzter Zeit viel über
den eigentlichen Zweck der Reise
Leffeps ' den Kopf zerbrochen . Hier
wie dort wurde von zahlreichen
Zeitungsreportern bei seiner An¬
kunft bestürmt, die endlich von
ihm die Lösung des großen Räth-
fels zu erfahren hofften . Herr
v . Leffeps hat den Herren mitge-
theilt, daß er in Berlin eine ganz
großartige Aufnahme gefunden , daß
er die Ueberzeugung mitgenommen
habe , der Friede werde noch lange
Zeit erhalten bleiben . Er hat
ihnen in ausführlicher Weife über
die Unterredungen berichtet , die
er mit dem Kaiser und dem Reichs¬
kanzler gehabt hat . Darüber
lesen wir in dem französischenBlatt „Voltaire "

: Der Kaiser
hat mir zu wiederholten Malen
und mit ausdrücklicher Energie
gesagt : „Ich bin ein Feind de»
Kriege » . Ich will keinen Krieg
mehr. Nur mit Widerwillen habe



st es überreichrn wird , begrüßt
die „Norddeutsche

" und schreibt :
„Er gilt für einen der ausge¬
zeichnetstenWürdenträger des Vati¬
kans und hat sich auf diesem Posten
ebenso leistungsfähig wie gewandt

ich den Krieg gegen Oesterreich
unternommen und den Feldzug
gegen Frankreich habe ich beklagt .
So lange ich lebe, werden wir
uns nur wieder schlagen , wenn
man uns angreift, und ich kann
Ihnen versichern , daß mein Sohn ! bewährt.

"
durchaus meine Ansicht theilt . Ich ! Die Zahl der
werde mich immer einem Kriege >welche bei dem Reichstage einge-
widersetzen, denn ich bin überzeugt, ! gangen sind, beträgt nahezu 70 .
daß Deutschland einen solchen ! Die Zahl würde weit größer sein,
ebensowenig wünscht , wie Frank - ' wenn nicht in vielen Wahlkreisen
reich und daß es den Diplomaten j bie Annahme vorherrschte , daß
daher leicht gelingen wird , sich auf : bei der gegenwärtigen Mehrheit
diesem Gebiete zu verständigen.

" i des Reichstages eine Prüfung der
„Niemand," sagte Fürst Bismarck, l Wahlen unter Ausschluß aller
„wünscht mehr den Frieden, als ! unzulässigen Beschränkungen der
ich . So sehr ich auch den Frie - Wahlfreiheit nicht zu erwarten
den wünsche, so würde ich doch i wäre. Im Sinne der Grundsätze ,
energisch für den Krieg eintreten, > welche bisher int Reichstage maß -
wenn Frankreich uns angreifen ! gebend waren, würde , so konstatirt
oder bedrohen sollte und ich schreibe « die „Freisinnige Ztg .

" nahezu die
meine Popularität in Deutschland ! Hälfte der Mandate zu kassiren
dieser meiner Haltung zu , die ich
nie einen Augenblick aufgegeben
habe. Nicht ich habe Elsaß -
Lothringen verlangt , sondern di?
Militärpartei , welche überzeugt
war , daß Metz und Straßburg
zur Sicherheit unserer Grenze
nothwendig seien .

" Der Reichs¬
kanzler führte dann Herrn Lesieps
in feinen Garten und fuhr fort :
„Ich bin gezwungen , hier fast als
Einst:dler zu leben . Glücklicher
Weife habe ich meinen Garten ,
wenn ich mir etwas Bewegunĝ Dienstagmarkte» anregende Notiz
machen will . Ich sprach Ihnen
von meiner Popularität . Dieselbe
ist oft ebenso unbequem, wie die
Antipathie . Diese » Pflaster von
Berlin, das ich ehemals nicht be¬
treten konnte , ohne daß die Leute ,
welche ich traf vor mir ausfpteen,
ist jetzt , sobald ich den Fuß aus
der Thüre fetze, so mit Freunden
überfüllt, daß ich genöthigt bin ,
mich so wenig al» möglich zu
zeigen . Wer weiß, vielleicht kommt
eine Zeit , wo man wieder vor
mir ausspeien wird .

" Außer dem
Voltaire haben andere Organe ,
wie der Figaro , Gauloi », France
u. s . w . übereinstimmende Mit¬
theilungen gebracht .

Iierki«, 18 . März . Den Kar¬
dinal Galimberti , der dem
Kaiser zum Geburtstag ein G lück -
wunfchfchreiben de » Pap¬

sein und zwar nicht auf Grund
einzelner Lokalvorkommnisse, son
dein schon des allgemeinen zur
Anwendung gebrachten Systems
der Wahlbeeinflussung.

m . Hffenvurg, 20 . März . Heute
früh trafen hier au» umliegenden
Ortschaften, sogar aus Sand ,
Leute ein, welche Maaren auf dem
Wochenmarkt dem Verkaufe aus-
fetzen wollten . Dieselben waren
durch eine die Verlegung des

des Ortenauer Boten zur Auf -
faffung gelangt, der Markt fei
tatsächlich auf Montag verlegt.
Durch Hausiren suchten sich die
Leute schadlos zu halten.
4 - Hffeuvrlrg , 20 . März . Die

in Freiburg verurtheilte Hoch -
stablerin Hormuth wird morgen
vorübergehend unser Gast im Hotel
„Sicher" ftin .

Alm (Amt Oberkirch) , 17 .
März . Heute früh , während ea
schneite, sind die Pioniere, welche
in hiesigem Walde einen Weg an¬
legten , wieder nach Kehl abmar-
schirt . Den 500 Meter langen
und 4 Meter breiten Weg mit
einer Böschung bis zu 2 Meter
haben 240 Mann in 1 '/» Tagen
oder in 15stündiger Arbeitszeit
hergestellt . Das Grundschaufeln
wurde nach Zählen aurgeführt .

Auf 1 wurde der Spaten in die
Erde gestochen und auf 2 der
Grund zurückgeworfen . Nach 4
bis 5 Minuten kam wieder eine
andere Abtheilung an die Reihe.
Da» Feststamp -en des Grunde«
geschah in der Weise , daß 20 bis
30 Mann eine Zeit lang den
Laufschritt über denselben machten .
Von der Gemeinde wurde Bier
regalirt.

— Auf dem Standesamte in
M . - G l ad bach wurde dieser Tage
ein Witlwer von 79 und eine ge¬
schiedene Frau im Alter von 63
Jahren getraut . Die beiden Söhne
des Bräutigams im Alter von
53 und 46 Jahren waren als
Zeugen erschienen. Die Eheleute
sind ungeachtet ihres Alters noch
recht rüstig.

Karts , 19 . März . Nach einer
aus Genf eingegangenen Depesche
ist der polnische Schriftsteller
KraSzewski daselbst gestorben .
Nach einem anderen Telegramm
wäre Kraszewski in Genua ge¬
storben . (Frkf.Ztg .)

Wie «, 19 . März . Em in
Pisa von dem Administrator der
Güter de» Erzherzog « Franz Fer¬
dinand aufgegebenes , an die hiesige
Vermögensverwaltung des Erzher¬
zogs adressirte» Geldpacker
mit 77,000 Lire Inhalt , langte
beraubt hier ein . Statt des dekla-
rirten Geldbetrages enthielt das
Packet Papierstretfen . Die Ver¬
untreuung soll auf italienischem
Boden erfolgt sein . (Frf.Ztg .)

ZurASrachtlMg,
Diejenigen, welche durch un-*

serc Austräger di« „Offen-
bnrger Nachrichten" bis¬
her zugestellt erhielten , ohne
die Annahme zu verweigern ,
rechnen wir zu unfern Abon¬
nenten und werden für die
Zeit vom II . März bis 30.
April 40 Pfg. Abonnements¬
beitrag berechnen und erheben
lassen. /
Offenbprg , 21 . März 1887.

Die Expedition .
Redakteur , Drucker und Verleger « d. « eck in Offeuburg.
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